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Tatvacher Oettung.
Kamstag den 4. A ^ r i l .

D l l y r i e n.
^ .a ibach. Bei der am 2 l . März b. I . ln

Wien Statt gefundenen Zwtilen- und Hauptziehung
der großen Lotterie vom herrschaf t l ichen P a l a i s
und G a r t e n in M e i d l i n g Nr . 3 l u. 52, wurde
Ser.Nr. 25^, Loi^Nr. 92 alsHaupttressergezogen, nnd

gew. basPalais od. 200,000 ss.
» l 7 6 l » , 2 3 , , . . . . 2 5 . 0 0 0 »

, 1 6 0 5 , 1 4 . . . . . 1 5 . 0 0 0 ,

„ 2 8 » 6 2 » . . . . ? < 0 0 0 ^

, 2 0 ? ̂  2 2 » . . . . 5 . 0 0 0 ^

Triest, 50. März. (Handelsbericht) Baum»
w o l l e : S l i t unserem Berichte wurden hier bloß 954
Ballen darin umgesetzt, und zwar l62 B . Mako zu
unbek. Prtjse; 275 G. Macedonisch, fi. 23'/s "
2«,'/« und , , B . Cassaba ff. 2iVa pro Centner.
E« sche'nc, daß sich noch für ansehnlich,« Partien
Mako Käufer finden würden, tvenn di, Eigner einen
«lwas niedrigeren PreiS als unser« heutig« Notirung
z^estehen möchten. — C o l o n i a l w a r t n : Die
Verkäufe in Kassel) bestand,« letzte Woche in 1,00
Säcken Rio fl. 26 — 27 ; 12 Faß Java f l . 23'/» i
226 Faß und 16 Tiercen S t . Iago zu unbek.
Preise; man sieht mit Ungeduld den verschiedenen
Alisuhren aus Rio entgegen, um der Nachfrage, die
in dieser Sorte herrscht, genügen zu können; was
dm Verkauf der Partie S t . Iago betrifft, so ver-
muthet man, daß dafür ein höherer Preis bewilligt
worden scy; auch wirb von dieftr Sorte, so viel
man weiß, keine Zufuhr sobald erwartet. — Die
Naffineurs machen fortwährend beschränkte Ankauf«
in Rohzucker; man besorgt, daß die frühzeitigen Re-
gen in Brasilien aus die Qualität der Ernte Ein-
fluß haben dürften. Verkauft wurden 106 Matten
IavaZfi . 15; 232 Kisten, 2l3 Faßchen 'und 550
Sacke weiße Pernawbuk st. 16 — 19'/^' 110 Kisten
weiß« Vahia fi. i 6 ; 20 K. dito Moscovaden fl.
i l ^ 2 -»- 12'/^; 40 K. blonder Havannah fl. zg.
Von gestoßenem wurden 120 Faß Holland, fl. 20 —

20'/4l l200 F. dito, auf Lieferung fl. 19'/» und 12
F. englisch fl. 21 begeben. — G e t r e i d e : Der Umsah
letzter Woche bestand in 12000 StarBanal . Weizen
f l . 5. 15 — 5. 30; <l000 S t . Donauer ss. q. 25
— 5; Y500 S t . Mais vom schwarzen Meer« und
der Donau f l . a. 10 —- «. 20; 2200 S t . Levant,,
fi. , . , 5 — <l. 20: 1000 S t . ägypt. Gerste fl.
2. 25 — 2. 25: ^ 5 0 S t . Abruzzer Leinsamen fi.
». 50, und a00 S t . Levanter Sesam fi. 8. 15 pro
Star. — Oe le : Verkauft wurden: 2200 Olnen
Leccer in Fässern fi. 2 , ; 400 Orn. Abruzzer fi.
22^/2: 500 Orn. Zanter, Valloner und Corfuer al-
les si. 27^2 — 27'/4.- 150 Orn. Monte S t . An-
gtlo zu undek. Preisen; 300 Orn- feineS uso fran-
zösisches ss. 29 und »00 Orn. Istlianer, Dalmal. und
Ragusaer in Fässern und Tinen mit Cerrisitat ss. 26
— 2? pro Orne.

Frankreich.
Am 6. März erschienen 200 arabische Reiter

zwischen Belida und Buffarik. Die zweite Brigad«
der ersten Division marschirte gegen sie, wornuf di«
Feind, sogleich die Flucht ergriffen, und sich über di«
Chiffa zurückzogen. Berichte aus dem I n n n n mel^
deten di« Ankunft Abb-el-KaderS in Mldeah, u„d
seine Rüstungen zu einem neuen Angriff. Unterm
8. März zeigte der Marschall Valee der Regierung an,
baß, nachdem das Welter wieder günstig geworden,
die Truppen ein« Bewegung nach der Chiffa machen
sollten, um unter seinem Commando einige vorläufige,
für den bevorstehenden Feldzug unumgänglich noth-
wendig« Operationen auszuführen. (Monil.)

T o u l o n , 15. März. M i t dem neuesten Paeet-
boot aus Algier sind uns Nachrichten vom <o. Mär ,
zugekommen. Marschall Valee ist endlich aus semer
unbegreiflichen Unthäligkeit "wacht. Eine Expedttions-
Colonneistaufg,brochen,umsichd-rSlabtScherschel')

"X " - ^ . . ^ , .-o -in «liner Seehafen, 18 Stunden westlich
^ Ä N ^ ' 5 . , a n Esw<,r die Julia Cäsarea dcr Alttn,

vo n^ls 7'n̂ e ^ "üVendsien Städte Maurilanient, S i ,
wu ö< du ch c'n Erobebcn jerstott, und dc« Grund dltz
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zu bemächtigen. Die Vtrelnigungepunete der Truppen
sind Duera und Coleah. Jedes Corps hat, wie «s
scheint, zu diesem Unternehmen sein Contingent ge-
liefert. Die ganze Kolonne ist gegen l2,000 Mann
fiark. Am 8. und 3. war die Straße von Algier nach
Coleah mit Truppen und Bagage-Wagen des Convoi
angefüllt. Am i l l . um ? Uhr Morgens verließ der
Marschall Valee Algier im Wagen, unter einer Be-
deckung von 50 Gendarmen; am Abend desselben Tags
wollte er in Coleah eintreffen. Die Entfernung zwischen
Coleah und Scherschel betragt nur zehn Lieu»s, und
wahrscheinlich wird man letztere Stadt in einem Tag,
marsch erreichen. Es existiren noch zwischen beiden
Orten die Neste einer Via Koiuana, welche der Hügel»
kette des Sahel bis zum Uad-Gurmat folgte; an der
Mündung deS letztern lag die alt« Tipasa. Von jenem
Flüßchen an bis Scherscdel folgt die römische Straße
der Seeküste. Eine andere Via Komnna führt von
Scherfchel nach Beiida durch die Ebene der Hadschuten.
Vielleicht schlägt die Colonne diese Straße auf ihrem
Rückweg ein. — Die Dampsboot« Sphinx und Ton-
nerre sind'in dem Hasen von Algier eingelaufen, um
Kriegslnmulion an Nord zu nehmen. Nöthigenfalls
werben diese Schisse Scherschel von der Seeseitt bom-
bardiren. Man glaubt inzwischen, unsere Truppen
werben in Scherschel, ohne einen Schuß ju thun,
einrücken, da die durch die Wegnahm» der Handels-
brigg Frederic Adolphe compromiltirten Kabylen wohl
die Flucht ergreifen, und dle maurischen Einwohner
keinen Widerstand leisten werden. Ein prachtvolles
Welter begünstigt diese Bewegung. Es htißt, «ine
zweite Colonne werde zu gleicher Zeit von Velida auf«
brechen, um sich d«S Engpasses Tcniah zu bemächtigen,
der nach Medeah führt. — Man weiß noch nicht,
waS der Marschall Valee ". ' Scherschel zu thun,5?«
absichligt, ob er es occupy vtr .'erstoren wild.

(Allg. Z.)
P a r i s , 20. März. Mthrere Journale beschaff

tigen sich mit der Abberufung des Maischalls Val<e.
Wi r halten dieses Gerücht für völlig grundlos. Mar-
schall Valee hat den Felozug früher, ^ s man glaubte,
begonnen. Der günstige Zustand der ahre'Zzeit scheint
ihn dczu bestimmt zü haben. I n ,in^'solchen Lage
ward die Frage seiner Ersehung im Conseil gar nicht
ausgeworfen. (Messag) ^

Der N a t i o n a l bcmei.t in dieser Beziehung:
„Personen, welche sich schmeicheln, die Dinge gründ.

kleinen Hafens ist mit den Trümmer», des Lcuchtthurms u"d
andrer römischen Gebäude ausgefüllt, wodin'H das K'i,!-
laüfc» größerer Schiffe uninössllch Zeworde». D>^ unigcgeod
ist mtt deu Resten römische!.' Bauwerke iibcrsact. Scherschcl
hat elne Äevölkcrling uon ij bis 5uau Seciei,, grcsztcittheilZ
Mauren und emige Juden. I i l sciner gebirgige») ader sehr
schön angcdauten Umgebung w^hnt der machine Kabylc»?
staun» der Veni-Meüasser. Schcrschel hat s/i< «835 der
Herrschaft Add»cl»Kaders sich U!Nerworfe«i..^)l«h^mmiV,
«l<H?ar^r>i ist der Kaid diesti Htädlcheuh.

llch zu wissen, versichern, daß geheime Anweisungen
des Hrn. ThierS dieser unerwarlelen Eröffnung d«<
Feldzugs nicht fremd seyen. Hr. Thiers war bekannt-
lich durchaus nicht der Ansicht, daß der präsumtiv,
Thronerbe und dessen erlauchte Brüder sich den Wechsel-
fällcn deS Kriegs in Algerien aussetzen sollen. Ee
kümmerte sich vielleicht eben so wenig um di« etwa
^rnit dem General Lugcaud eingegangenen parlamen«
larischen Verpflichtungen in Beireff des General«
Gouvernements unserer afrikanischen Besitzungen. Del
Plötzliche Entschluß des MarschaUs Valee hätte so-
nach den doppelten Vortheil, den Prinzen und H m .
Bugeaud eine Onsveränderung zu ersparen, «on de,
nichcs Nützliches oder Glorreiches zu erwarten wär»,
und dieser kleine ministerielle Staatsstreich, dir s«
ganz mit den gouvern»menlalen Gewohnheiten des
Hrn. Thiers übereinstimmt, hätte überdieß das Ver-
dienst, das Cabinet! d,s l . März und das konstitu-
tionelle Frankreich auS einer bedeutenden Verlegenheit
zu ziehen. — General Vugeaud, versichert »in anderes
Journal, wird jedenfalls nach Asrika gehen. Zwae
soll er nichl, wie das Gerücht sagte, zum Gouverneu«
von Algier <rnannl wtcden, aber er erhall d^s Com-
mando «in»r mobilen Colonne vsn 10,00U Mann,
welche bestimmt ist, gegen die Araber einen Gorilla»
krieg zu führen, die Ernten zu zerstören, die H,erden
wegzunehmen, und die Eingebornen durch Hung»,
zur Unterwerfung zu zwingen. Dieß ist ganz einfach
nur die Anwendung des Systems, welches Bugeaud
in seinen beiden Broschüren über die Colonisation in
Algier anempfohlen hat." Das Commerce bemerkt
hiezu, die Gegenwart deS Generals Bugeaud in Algier
wäre jedenfalls ein,Uebel, möge man ihn alS Gou-
verneur oder bloß als Commnndant eines ArmeecorpS
hinschicken^ derselben Meinung ist fast die ganze Presse."

^Allg. Z,)

H p » n i t n.

Französische Gränzblalter schreiben aus A l c o -

riz<l, de.m Hauptquartier Espartero's, vom t l . März:

„Wi r sind nur noch vier Marschstunden von Castel-

lote entfernt, wo wir wahrscheinlich morgen mir

O'Donnell, welcher vor Ali-ga stehen wird, ankom-

men werden. Beide Positionen sind sehr wichtig, denn

sie haden uns bis jetzt genöthigt, eine sehr ausge-

dehnte Linie besetzt zu halten, und unterbrachen unser«

direcle Communication mit O'Donnell's Armee gänz-

lich. I n vier Tagen wcrlüen wir Meister dieser Plätze

seyn, und den Feind sehr in di< Enge getrieben haben."
(Allg. Z.)

G r o ß b r i t a n n i e n .

Nach W o o l w i c h ist der Bcsehl ergangen zum
schleunigen Ausbau des vor zwölf Jahren angetan«
gemn, für 120 Kanonen gebohrtt!« Linienschiff,S Tra-
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salgar. Es soll im Laufe des nächsten Sommers, in
Gegenwart der Königinn und ihres erlauchten Ge-
mahls, vom Stapel laufen. Auch so« sogleich mit
dem Bau twcs großen KriegsdampfboolS von 900
Tonnen Gehalt begonnen werden. (Times.)

S e r b i e n .
Von der tü rk ischen G r ä n z e , zo. März

Die allgemeine Unruhe und Besorgniß in Belgrad
und Serbien überhaupt hat durch eine eben entdeckte
geheime Correspondent die nichts Geringeres als die
Nückberusung und Wiedereinsetzung b«e Fürsten M i ,
losch zum Zwecke hatte, neue Nahrung „halten
Es sind in Folg« dessen abermals Verhaftungen vor^
genommen un» andere Sicherheilsvorkehrungen ae-
«rossen worden lwie z. V . . daß «in. Stunde nach
Sonnenuntergang Jeder, der sich auf den f raßen
ze-gt. festgenommen wird u. s. w.) , die um so mehr
beunruhigen, als ihnen kein« öffentliche Verkündung,
selbst nicht die Bekanntmachung ihr.S Zweckes und
' w r Veranlassung vorausging, und nicht einmal an
d!t fremden Agenien darüber «in. Mittheilung „ -
folgt ist. Man will wissen, der Senacspräsidenl,
Hr. Isphrem Obrenovitsch, Bruder des Fürsten M i -
lesch. sey die Seele des neuen Planes. Zwar hat
Hr. Icphrem vielleicht das Meiste zum Sturze seines
Bruders beigetragen, wozu ihn vorzugsweise sein un-
gezügelter Ehrgeiz verleitete. Er war zum Theil der
Gründer der Opposition unter Milosch, oder hat
nenigsttns durch seinen Beitritt diese so gekräftigt
daß si« mit Hils« ,in,s fremden Einfluss.« die gro-
ßen Veränderung,« des letzten IahreS in Serbien zu
vollbringen vermochte. Ohn, Zweifel versprach sich s< „
Ehrgeiz nach dem Sturze des Bruders - in A-V,
tracht des physischen Zustandes des bereits versso't'b,'
nen Prinzen Milan und des jugendlichen Alters des
' ^ 7 " Ersten Michael ^ eine große und g,5„
zende Roll« ln den öffentlichen Angelegenheiten '
lein di. kurze Erfahrung hat ihn bereits e n t l a ß
und der Schmerz hierübe, wirb nun durch das bit
lere Gefühl der Neue verschärft. Seine beiden Col"
legen in der Regentschaft, di« « für sich ^« in zu
»rlangen gehofft haben mag, haben ihn nämlich
überflügelt. A. Petroniewilsch und Wucsitsch lmd
dermalen die Herren Serbiens, und werden olin
Zweifel ihren vorherrschenden Einfluß auch auf den
jungen Fürsten Michael für die Folge geltend
machen wissen. Diese Einsicht scheint Hrn. Iephrem
die Augen geöffnet zu haben über die Unklugheit ^
ner Opposition gegen den eigenen Bruder/ er begreift
jetzt zu spät, daß er damit nichlS gewonnen und
wie es schon gehl, ängstigt er sich noch überdieß mit
dem Gedanken, daß das Recht der Thronfolge der
Familie Obrenovilsch gssnjiich entzogen werden könnle.

(Alls. Z )

s t e g v l i t e n .
C a i r o , 20. Febr. EZ siehi bei uns sehr krlt?

gtrisch aus. Soldaten w.-rden consccibirt und ,xer-
cirt, die Trommel marlchirt den ganzen Tag durch
olle Straßen, Schwä'tm« vrn Weibern ziehen heulcnd
hinterher und veilangen ihre Männer, flüchtige Esel-
treiber und herrenlose Bediente, von eben so fi,nktn
Soldaten verfolgt, eilen schnell vorüber, geschlossen«
Bouliken und leere Bazars, an den Eingängen der
Bureaux das Klatschen des breiten ledernen Riemens,
die Wünschelruthe M,hemed Al i 's , womit er aus
Sihtheil und Fußsodlen Geld herauszuklopfen ver?
steht — das ist das Bild der berühmten Stadt Cairo
im Ansang des ^Jahres des Herrn 18^,0. So lang«
Aegpplen existirt, gab es darin noch niemals so viel
Prügel alS jetzt; im Delta, in Mittel« und Ober«
Aegyplen regnet es Prügel, und zwar auf Alles,
was sich hier Mensch nennt, ohne Unterschieb noch
Ansehen der Person. Ich war zugegen, als Abbad
Pascha im Delta «inen mit Brillanten decorirlen
Mudir zu Tod peitschen ließ; ein anderer, eben so deco»
rirtcr Mudt r , der jtdoch in dieser Hinsicht mehr Er«
fahrung halle, und das Schicksal seines Colleger»
nicht theilen wollte, wußt« sich schnell einige Schaf-
felle in fein» weilen Hosen zu vrakliciren, und ent-
ging hierdurchden gefährlichsten Wirkungen des Stocks.
Wenn das so fortgeht, so wild sich das Gouverne»
ment eine Dampfprligelmaschin», wie man sie ihm
schon vorgeschlagen, auS England kommen liM»
müssen, mit der man in einer Minute tausend < ^ ^
schen abplllgtln kann. ( A l l g " " ^ .

Nach Briefen auS V e r a c r u z vom ^ m a h d
war die mericanische Regierung zum Krie,n y ' / -
Texas entschlossen, und Bustamante wollte d< ^ u -
pedition in Person commandiren. Zur DeckmsttM
Kosten hatt» man auf alle ins innere Land geh« sse»
Guter einen Zoll von 15 Proc. deS Werths geschUH
gtn, was große Unzufriedenheit erregte.— New-Or l
leanser Biälter erwähnen nach Briefen auS M a t a -
moreS daS sehr unwahrscheinliche Gerücht, San-
tana habe «ine Streitmacht von 2000 Mann aufa<-
bracht, und wolle sie d«n Föderalisten zuführen. —
Das Zuströmen von Einwanderern in Texas wird
als ganz beispiellos geschildert. Der französische Bot-
schafter bei dieser jungen Republik war in Galvesion
angekommen, und bei seiner Landung höchst achtungS,
voll empfangen worden. (Sun.)

Gstinvicn »mV erhina.
D i , Nachrichten von China vom 23. November

1839 lauten traurig. Blut 'st geflossen, 8 bis 90a
Chinesen sind gefallen. So wäre denn «in Krieg be»
gönnen zwischen zwe» der mächtigsten Nationen dee
Erde! 2tt,r wer kann die christliche Macht verthei,
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d!gtn, die, alle moralischen und Natlonalrechte hintan,

setzend, das abscheuliche G i f t des OpiumS einem an.

dern Lande aufdringen w i l l l Von hier aus, dem

Sitze der briltisch-indischen Regierung, wird das

Opium in allen Richtungen verbreitn,- hier ist's Ne-

g ierungs-Monopo l , und hier sind Schifft gebaut war-

den, mit allem möglichen Geschütz versehen, um so-

gar die rechtmäßigen und gesetzlichen Zollbeamten^

China's, die an den östlichen und südöstlichen Gränzen

oft stark bewaffnet stehen, mit größerer Gewalt zu

verjagen, damit ja dieser scheußliche Art ikel, der ganz

China ruinkrt , Eingang finden möge. (Al lg. Z.)

D ie B o m b a y G a z e t t e vom 29. J a n . schreibt:

„E ine r unserer Correspondlttten erwähnt einer, wenn

sie wahr ist, bemerkenswerlhen Thatsache, nämlich der

Minister des Fürsien Kamram von Herat sey eben

jetzt, eifrig beschäftigt, den erschöpften Finanzen des-

selben dadurch aufzuhelfen, daß er seine TadjikischtN

Unterthanen an die Usbeken alS Sclaven verkauft.

lLereits 20,000 sollen zu guten Preisen abgesetzt wor»

den seyn.« — S i r John Keane und seinen durch daS

Penbschab zurückkehrenden Truppen zu Ehren veran»

stallet« der Maharadschah am 28. Dec. eine große

Musterung von 20.000 M a n n und 150 Kancncn.

Das ganze indo - brillische Heer würd, vom Tag«

seineö Uebtrgangs über ben Rav i an auf Kosten beS

Maharadschah verpflegt. UebrigenS soll General Ven-

tura wegen einer Correspondenz, die er mit dem brit«

die Hl^n Gouvernement von Ind ien gepflogen, bei den

keinen '< Engländer sehr eifersüchtigen Sikhö am Hofe

Wetter blore schel angesehen w,rden. Be im Uebergang

zneite Colo, ' Indus am 12. Dec . , der nicht, wie bei

blechen, unmarsch der Expedition mittelst einer Schiff«

der nach sondern auf Booten geschah, ertrank durch

was dera'gen feines Voots der Dragoner«Rittmeister

abslchligt mi t neun Gemeinen.

s Vermischte Nachrichten.
t ig t ' ( M u m i e n o h n « E i nb a l s a m i r u n g o b « r

M ü n s t l i c h e V o r b e r e i t u n g . ) Nachdem in der

s W i e n e r Z e i t u n g im Laufe der Monate Jänner

und Febr. l . I . mehrere Aufsätze Über Eindalsami»

rung der Leichen, aufgenommen worden sind, so er«

taube ich m i r , bi« Aufmerksamkeit deS Publikum«

auf 20 Mumien zu lenken, welche sich in der S tad t

Verizon« ( im Fr iau l ) , die b deutsche Mei len über

Pontafel l iegt, in einer Capell». nur fünfzig Schritte

»on der k. k. Poststraß« entfernt , befinden. — Un-

l,r diesen Mumien befindet sich ein Rit ter aus der,

Kreuzzugen, welcher von sehr starkem Körperbaue,

«nd wohlerhalten m seiner ganzen Gestalt mit seinem

Fleisch dasteht, welch' letzteres aber seiner wässerig««

Theil« so entbunden ist, daß sich solches auS einer

in d,r Schulter gemachten Oeffnung so heraußbrkk«

keln läßt, wie der buchene Holzschwamm, dem «5

sowohl in der Farbe, als «uch im Anfühlen nicht

unähnlich ist. Die Haut ist über das Fleisch gut

gespannt, sehr trocken und beim Anlasten etwas tö»

nend, die weißen Zähne sehen unter den wohlerhal-

tenen Lippen etwas hervor. Die GesichlSzllge sind

gar nicht entstellt, und diese Mumien erwecken deß,

halb nicht jenen Schauder, den man bei Besichtigung

der Leichen empfindet. ES erfordert nur wenig« Jahre,

daß die Natur diese Mumien bildet. S o j , V .

kannte ich vor wenigen Jahren einen Geistlichen,

welcher jetzt mit unveränderter Gestalt, seiner Wohl»

btleibtheit, seinen vollen Backen und aufgeworfenen,

kippen jetzt als Mumie in seinem Sarge aufgestellt,

neben seinem AmlS-Collegen , einem magern großen

Manne , dasteht. —> Die Leiche wird ohn» die ge-

ringste Vorbereitung in eine Gruf t unter der Kirche

gelegt, und in weniger als sechs Jahren ist die M u -

mie durch Verdunstung aller wässerigen Theile g "

bildet, wird sodann herausgenommen, und in ihrem

Sarge aufgestellt. — Ohne mich in eine gelehrt»

Abhandlung über die Ursachen dieser Mumienbi ldung

einlassen zu wollen oder zu können, bin ich der

Me inung , Zbaß eine gewisse Beschaffenheit der Luft

in di ser Gruf t diese schönen Mumien bildet. Mä'n-

netn vom Fache dürfte es nicht schwer fal len, dieß»

falls dem Geheimniß der Natur auf die Spu r zu

kommen, und sodann mit Beihilfe gleicher Grüfte

solche Mumien alle» Orten zu erzeugen.

Anton Rit ter v. S t a h l b e e g .

Die englisch« Zeitung « G l o b « " enthält l ine«
Aufsah über das Honorar berühmter Londoner Aerzt»
und Wundärzte. Er wird durch den Reichthum und
bi« Freigebigkeit der Patienten auf'S Höchste gestei-
gert. Fünf Gu in l lN für den Besuch zu geben, ist
nicht ungewöhnlich. Der Wundarzt Cowper erhielt
fü? tinen Steinschnitt t000 Guineen. D>e Londoner
Aerzte Chambers und Brodi« nehmen jährlich 12.000
P fd . S t . ein. Der D r . Home gab bei der Besteue»
rungs i Commission seine jährliche Einnahme auf
2 l ,00a P f . S t . an. Zwei Aerzte, Quäcker. berech-
nen ihr jährliches Honorar auf 8 bis l2,000 P f .
S t . I n bern Westenoe von London, wo di» hohe
Aristocratic wohnt» müssen die Aerzt« gut bezahlt
werden, denn sie müssen sich dor t , der Eeiquett» we-
gen, länger als gewöhnlich beim Patiencen aufhatten»
und können oft nur zwei Patienten in dec Stunde
besuchen.

Das anatomische Theater i n P a r i s hat die
Inschr i f t : l l i c lacus l ^ t , uk i morä ßauclcl,, 5 "O
o'it-l-ei-« vl t26. (Hier ist der O r t , wo sich freun der
T o d , dem Leben zu helfen.)

Verleger: Ignaz Alois Edler v. Kleinmayr.


